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Bruderrat der Bekennenden Kirche

in Lippe

An die Vorläufig« Leitung der Deutschen Evangelischen Kirche

2.Hd.Herrn Landesbischof D,M a r a h r e n s

Loccumer Hof

Der Lippische Landeskirchenrat hat am 23«Juni v.J.

einen Vertrag mit der DC-Kirchenregierung abgeschlos

sen,auf Grund dessen die Lippische Landeskirche in

die Altpreussische Union,Kirchenprovinz Westfalen,

eingegliedert v/erden soll. Der Vertrag ist rechts-

ungültig, nach dem Urteil des Bruderrats von Anfang

an, weil er mit einer Stelle abgeschlossen ist, die

dazu nicht befugt war, und weil durch ihn die Lip-

pische Landeskirche bekenntniswidrig in eine,von

einem DC-Kirchenregiment geleitete Kirche eingeglie-

dert worden wäre. Seit den Verordnungen des Reichs-

und Landesbischofs vom 2o.i'lov.v»J. kann auch der

Landeskirchenrat seinenRechtsungültigkeit nicht mehr

bestreiten.

Trotzdem hat der Lundes^irchenrat letzthin mit Ber-

liner kirchenregi'nentlichen Stellen,die wir leider

nicht genauer bezeichnen können, Vereinbarungen ge-

troffen, welche der Lipnischen Landeskirche, bestimmte
cŷ k

mit der Eingliederung verbundene finanzielle^ von

März oder April d.J.an sichern sollen» Die ifarrge-

hälter in Lippe sollen von da an von der Altpreussi-

schen Union bezahlt werden. An Zuschlägen zur Ein-

kommensteuer sollen nach wie vor 15> als Kirchen-

steuer gehoben werden,von denen aber den Ortsgemein-

den statt bisher 2 nunmehr 5$ zufliessen sollen,wäh-

rend die Landeskirohenkasse statt bisher 13 jetzt

nur noch lo/S behält. Bin Haushaltsplan auf dieser

Grundlage soll demnächst der Landessynod* zur -Be-

schlussfassung vorgelegt werden.

Der Bruderrat der Bekennenden Kirche in Lippe,welche

die Rechts der Lippischen Landeskirche wahrzunehmen

und die Verbindung mit der Bekennenden Kirche Deuts

lands zu pflegen berufen und vom Bruderr&t d*r -0«-
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kenntnissynode der D«E.K.anerkannt ist,steht auf dein

Boden des Detmolder Beschlusses des Reformierten Bun-

des vom 29«Nov."34 und hält eine Eingliederung in di«

Altpreussische Union wie auch jede anderweitig« Auf-

gabe der Selbständigkeit der Lippischen Landeskirche

mindestens für verfrüht und will den Ziel der Samm-

lung der reformierten Kirchen und Ge:neindsn innerhalb

der Bekennenden Kirche nicht vorgreifen.

Er rnuss aber in den jetzigen Vereinbarungen des Lan-

deskirchenrats auch eine schwere Bedrohung seiner gan-

zen Arbeit, die auf die Anerkennung der Bekenntnissy-

node der D.E.K* als der rsc&tmassigen Leitung der D«

E.K« auch in Lippe gerichtet ist,sehen. Die auf Grund

eines unrechtmässigen Vertrages und von einer DC-Kir-

caenregierung zugesicherten finanziellen Vorteile be-

deuten eine starke Verlockung für die lippischen Ge-

meinden und Pfarrer, sich weiter oder wieder hinter

den Land-'jskirchenrat iu s t eilen, ohne daß dieser sich

v<hn der DC-Kirchenregierung löst und die Bekenntnis-

synode der D.E.K.als rechtnässige Kirchenleitung an-

erkennt. Der Land^. sltirchenrat be:ibsichti/;t zwar - wie

uns bekannt ist - sobald es ihm tunlich erscheint,in

die Bekennende Kirche einzutreten, in deren "Marsch-

richtung sich einzureihen" er nach de-a an die Vorläu-

fige Kirch^nleitung gerichteten Schreiben vom 13«Dez»

34 schon jetzt "bereit ist".Es muss aber gefordert

werden, daij der Landeskirchenrat je t z t, v/o es noch

einigermaßen den Wert eines Bekenntnisses hat,den

Bruch mit der LÜ-Kirchenregierung vollzieht,die Be-

kenn tnissynode anerkennt,den mit der DÖ-Kirchenregie-

rung geschlossenen Vertrag einschiiesslxch aller fi-

nanziellen Abmachungen aufgibt und sich zur Zusammen-

arbeit :nit dem Lippischf^n Bruclerrat bereit erklärt.

Obwohl wir die hiermit abereinstinniend e Haltung

der Vorläufigen Kircnenleitung, insbesondere des Herrn

D.Hioburg, kennen und dankbar anerkennen,bittet der

Bruderrat der Bekennenden Kircha in Lippe dringenden

dieser sehr schweren Krise den Bruderrat und die hin-

ter ihm stehenden Pfarrer,Gemeinden und Gemeindeglie-

der unbedingt zu stützen.Es würde gegen Treu und Glau-

ben v«rstossen und den bisherigen Kampf der Lekennen-



den Kirche in Lippe als nicht aus Glaubensverantwor-

tung stammend hinstellen, wenn dies nicht geschähe.
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unsere kirchliche Zukunft/würdev&&&&£$& mit einer

Schuld belastet werden, die als ein Krebsschaden wir-

ken müsste.

Wir bitten deshalb die Vorläufige Kirchsnleitung, in

diesem Sinne bei dem Landeskirchenrat und der Landes-

synode dringend vorstellig zu werden.

Wir fragen auch an, ob wir bei ainer Abwehr des ange-

gebenen Planes auch auf einen finanziellen Rückhalt

bei der Vorläufigen Kirchenleitung rechnen können,da

unsers -^rachtens ein Annehmen der finanziellen Vor-

teile eine Billigung des geschehenen Unrechts bedeu-

ten würde.

gez.vam Semdem

Ein Bri4f gleichen Inhalts geht an Pastor D.H u m b u r g (Barmen)

Durchschrift am die

Prof.D.K.Bartk im Bomm

D.Hesae im W.Biberfeld

Pastor Immer im W.Barmem

umter dem beiomderem Gesichtspumkt,daß die Durckfümrumg vom

Ziffer Z des Detmolder Beschlüsse* vom der im Lippe vorhamdemem

Lagee£rimglich erscheimt.Es ist schwer eime Emtwicklumg auf«

zuhaltemfTremm mam micht auf eime amdre jedem erkemmbare Emt«

wicklumg himneisem kämm.

Mit brüderlichem Gruß!


